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S1e kamen Aaus der SahzZech epublık. Es WAarTelll „„Ausreiser‘ . e -IüDber wollten in
den Westen. DIe Kırchenleitung hatte kurzerhand beschlossen, in der (General-
superiıntendentur des Sprengels Berlın eiıne Beratungsstelle für Ausre1se-
wiıllige einzurıichten. Das sprach sıch chnell erum uch be1 der Polize1 S1e
kontrollierten jeden, der INs Haus wollte., und notlerten Namen und Adressen.
Und drinnen? In en /Ziımmern saßen eılıg herbeigerufene Seelsorger und hörten
sıch die nhlıegen der Leute Es gab auch Iränen. ber W ds konnte INan schon
machen? Man konnte ohl Anträge stellen. dıe Genehmigungen aber, dıe wurden
andernorts erteılt. Und mıtten drın 1m SaNZCH Irubel (jünter Krusche., ufmerk-
Sa  3 und freundlıch zugewandt,; dıe uhe selbst, eın Seelsorger auch für dıe Seel-
SOTgEerT, dıe helfen wollten und doch nıcht helfen konnten.

Das hätte sıch nıcht Taumen lassen., qals GT 1974 VON Sachsen nach Berlın g..
rufen wurde, VO and der epublı direkt INSs Zentrum, AUS dem Predigersem1-
Nar 1m kleinen Lückendorf, rund 13 T lang heranwachsende Theologen
auf ihren Dienst in den (Geme1linden vorbereıtete., zunächst als Studieninspektor,
dann als Studiendirektor, 1INs Sprachenkonvıkt In der Berliner Borsigstraße, dıie
Kircheneigene Theologische Hochschule, als Dozent für Praktische Theologıe.
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Natürlich hatte CS auch In Lückendorf schon Auseinandersetzungen gegeben
mıt staatlıchen Instanzen, WE etwa die Teilnahme eiıner Wahl verweigert
worden WAr. ber das Wäar 15n Kınderspie 1im Vergleıich dem, Was ıhn In Berlin

sollte Vor em dann, als in das Amt des (Ost-)Berliner General-
superintendenten berufen wurde. Das W äar 1983, sechs 18S VOT dem Mauerfall
| D WAdl, WECNNn INan Will, bereıts der Jodeskampf der DD  7 Und das Verhältnis
zwıschen Staat und Kırche spıtzte sıch entsprechend
e WAar verhältnısmäßlig privılegiert. Er durfte reisen. Seine Okumeni-

schen Aktıvıtäten, dıie schon In Lückendorf begonnen hatten. se1ne VON Jahr
Jahr zunehmende Tätıgkeıt 1m Zentralausschuss des Weltkırchenrates und In der
Studienkommission des Lutherischen Weltbundes, als Vorsıtzender der ‚„„Arbeıts-
gemeıinschaft Sozi0logie” In der DDR und ıtglıe der „Arbeıtsgruppe Men-
schenrechte‘‘ des Bundes Evangelıscher Kırchen In der DDR SOWIE als Vorsıtzen-
der des Kuratoriums der Goßner 1SS10N und des Okumenischen Rates Berlın

das e brachte eıne VON Kontakten und Freundschaften In er Welt
Das weıtete den IC und SCNarite das Bewusstsein für TODIeEemMe und ufgaben,
denen sıch nıcht verschlıeßen konnte. Er War CIn Kkommunıkationstalent. Es
nel ıiıhm leicht. auf Menschen zuzugehen und Freundschaften scchhıießen Denn
erst ÜT persönlıche Begegnungen, davon War überzeugt, gewınnt dıe OÖku-
menısche ewegung iıhre motivierende Kraft Und W äal e1n Motivator. Er ONN-

andere begeıistern und gewiınnen für eiıne ahrheıt, dıe erkannt hatte, für eine
ache, dıe ıhm wichtig W dl.

Berlın wurde dıe letzte, oroße, vielleicht dıe wichtigste Etappe se1Ines Lebens
Mehr als re ollten 6S Ende werden. Wer konnte ahnen, welche Aus-
einandersetzungen, welche Erschütterungen, welche Bewährungen hler würde
bestehen müssen? Und Margret, dıie gelıebte Tau selner Seıte, QIEe hat das es
mıten, mıt durchlıtten und mıt ıhm durchgestanden. Von den füntf Kındern.
dıe iıhnen geschenkt wurden, en S1e Z7WEeI1 überleben MUSsen Aus selner
kırchenleitenden Verantwortung erwuchsen ı1hm robleme, dıe ıhn zutlefst e_
schütterten. Gespräche mıt der Staatssıcherheıit. dıe schon aUus selner Zeıt In Sach-
SCI herrührten und sıch in den Berlıner Turbulenzen als durchaus nützlıch C1I-
welsen schienen, wurden ihm späater als Zusammenarbeit angelastet. uch als T
ann NC eıne offizielle kırchenleitende rklärung VON diesem Vorwurtf fre1-
gesprochen wurde., 16 diese un offen und schmerzte ihn DIS se1in Le-
bensende.

Die Zeıt des Ruhestandes hat (Jünter Krusche geNuUTZL {für vielfältige theolog1-
sche und zeiıtgeschichtliche Veröffentliıchungen, nıcht zuletzt ZUT Aufarbeıtung
der eigenen olle 1m kırchenleitenden Amt Darunter W ar eın ausführlicher auftO-
bıographischer Beıtrag 1mM ahrbuc {ür Berlın-Brandenburgische Tchenge-
schichte (Jg 66/2007, 54-397) dem 1te „‚ Spannende Zeiten‘: Erleb-
nısse und Erfahrungen als Generalsuperintendent des Sprengels Berlın von
3—1993*°° e1in Rückblick, In dem Krusche selbstkritisc e1igene Fehler einge-
stand

Am Julı 2016 wurde nach langer, schwerer ankheıt heimgerufen 1mM
eT VON Jahren Unsere Kırche hat ıhm viel danken


